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Dienstag, 3. Januar 2023

Stadt undKanton Zürich

JoenAvdiukamum01.45UhrzurWelt
Das Limmattaler Neujahrsbaby 2023 kommt aus demKantonAargau. Es ist das erste Kind der kosovarischstämmigen Familie Avdiu.

SvenHoti

Nurkurzweint JoenAvdiuwäh-
renddesguthalbstündigenAuf-
enthalts des Journalisten imSpi-
tal Limmattal in Schlieren. An-
sonsten aber liegt der Kleine
seelenruhig bei seiner Mutter
Artinz. Joen ist das erste Baby,
das im «Limmi» im neuen Jahr
dasLichtderWelt erblickte.Am
1. Januar um01.45Uhr kamder
3550 Gramm schwere und 50
Zentimeter grosse Knabe zur
Welt.

«Ich fühlemichgut, bin sehr
emotional», sagte die sichtlich
erschöpfte 27-jährigeMutter im
Bett. Die Geburt sei gut verlau-
fen, ergänzteder33-jährigeEhe-
mann und Vater Liridon Avdiu.
«Jetzt sind wir froh, dass unser
Kind gesund ist.» Um etwa 11
Uhram31.Dezemberhättendie
Weheneingesetzt,worauf siedi-
rekt ins Limmi gefahren seien.
AmDienstagdarfdie glückliche
Familie laut dem Vater wieder
nachHause.

1058Geburten
imJahr2022
Das Pärchen wohnt seit Anfang
Dezember inderGemeindeFis-
lisbach bei Baden. Eigentlich
wäre das Kantonsspital Baden
alsonähergelegengewesen.Vor-
herwohntensieallerdings inder
StadtZürichundhatten sichmit

dem Spital Limmattal in Schlie-
renarrangiert.Weil sieeinegrös-
sereWohnungsuchten, inZürich
aber keine fanden, verschlug es
sienachFislisbach.Ursprünglich
kommtdie Familie aus demKo-
sovo. Liridon Avdiu wohnt seit

2009 inder Schweiz, seineFrau
Artinzseit2020.Er istGipser, sie
derzeit nochHausfrau.

Das letzteBaby imJahr 2022
kam imSpital Limmattal am31.
Dezember um 20.01 Uhr zur
Welt. Damit zählte das Limmi

im vergangenen Jahr insgesamt
1058 Geburten, wie es auf An-
frage preisgibt. Das sind 30
mehr als noch 2021, als gemäss
Geschäftsbericht 1028 Babys
geboren wurden. Tendenziell
steigt die Anzahl geborener Ba-

bys imLimmi seit Jahrenwieder
an. 2017waren es noch936Ge-
burten, 2018 deren 958, 2019
kamen1030Babys zurWelt und
2020 genau 1077.

Schon seit Jahrenporträtiert
die «Limmattaler Zeitung» die

LimmattalerNeujahrsbabys, die
imSpital Limmattal inSchlieren
dasLichtderWelt erblicken. Im
vergangenen Jahr wurde diese
EhreNoeliaZendeli ausZürich-
Albisrieden zuteil, die um 0.30
Uhr zurWelt kam.DasLimmat-
taler Neujahrsbaby 2021 kam
ebenfalls aus dem Aargau, ge-
nauer aus Oberwil-Lieli im Be-
zirk Bremgarten. Es hiess Yuna
Thutundwurdeum2.17Uhrge-
boren.

Das erste Baby überhaupt,
das im 1970 eröffneten Spital
Limmattal zur Welt kam, war
die Urdorferin BiancaWidmer.
Sie feierte 2020 ihren 50. Ge-
burtstag. Die Erstgeborene im
2018 eröffneten Neubau des
Limmi war die Dietikerin Jiyan
Sinik.

Schonseit Jahrenverfügtdas
Limmi über das Zertifikat «Ba-
byfreundliches Spital» vonUni-
cef Schweiz und Liechtenstein.
Damitgehört esnebenderFrau-
enklinikdesStadtspitalsTriemli
und dem Geburtshaus Delphys
in der Stadt Zürich zu den einzi-
gen diesbezüglich zertifizierten
Spitälern im Kanton. Die mit
dem Zertifikat verbundene Ini-
tiative hat zum Ziel, «die erste
Lebensphase eines Neugebore-
nenganzbesonders zuschützen
und optimale Bedingungen für
einen erfolgreichen Start des
Stillens zu gewährleisten».

3550 Gramm schwer und 50 Zentimeter gross ist Joen Avdiu aus Fislisbach. Bild: Sven Hoti

AndréBendersprichtwiederlive
DerOberengstringer Gemeindepräsident konnte amNeujahrsapéro
imGemeindesaal imZentrumüber 80Gäste empfangen.

David Egger

DerOberengstringerGemeinde-
präsident nimmt seine erste
Amtshandlung jeweils schon am
1. Januar vor 11 Uhr in Angriff.
Dann trudelndie erstenGäste im
Gemeindesaal im Zentrum ein –
beim Eingang steht jeweils And-
ré Bender (SVP) mit seiner Frau
Catherineundbegrüsst sie, freut
sich über ihre Anwesenheit und
wünscht ihnen ein gutes neues
Jahr.Etwasüber80Personenka-
men dieses Jahr zum Neujahrs-
apéro.NebenBenderwarderGe-
meinderat auch mit Kurt Leuch
(Forum) und Gabriella Martini
(parteilos) vertreten. Und auch
GemeindeschreiberMatthiasEb-
nöther warmit von der Partie.

Alle hörten später gespannt
der Neujahrsansprache von
Gemeindepräsident Bender zu.
Zuallererst verlieh er seiner

Freude Ausdruck, dass er seine
Redewieder live halten konnte.
Rückblende: 2022und2021gab
esdieAnsprachewegenCorona
nur auf virtuellem Weg. 2020
warder letzteNeujahrsapéro im
Gemeindesaal.

Damals, am 1. Januar 2020,
freute sich Oberengstringen
noch auf sein 1150-Jahr-Jubilä-
um. Der Gemeindepräsident
und die Oberengstringer First
Lady zelebriertendasmit edels-
ter mittelalterlicher Tracht.
AberdannkamCorona.Umdas
Fest nicht ein ums andere Mal
verschieben zu müssen, wurde
langfristigneugeplant.Neu sol-
lennicht 1150, sondern 1155 Jah-
re gefeiert werden. «Vielleicht
ist uns das Jahr 2025 besser ge-
sinnt», meinte Bender nun in
seiner Rede.

Bender blickte auf 2022 zu-
rück und erwähnte auch den

russischen Angriffskrieg in der
Ukraine und die Energieman-
gellage. In den letzten zwei Jah-
ren sei vielen bewusst gewor-
den,wiewichtigEnergie ist und
wasesheisst, gesund, frei und in
Frieden zu leben.

Dochdie Freiheit sieht Ben-
der unter Druck. «Mehr und
mehr richtet man sich auf die
Minderheiten aus. Unsere Frei-
heitwird je länger, jemehrdurch
immer abstrusere Gesetze be-
schnitten. Es wird unbewilligt
demonstriert und unsere Stras-
senblockiert, indemsichChao-
ten am Boden festkleben», so
Bender. Er mahnte: «Die
Schweiz ist bis heute eines der
freistenLänder auf dieserWelt.
Ein unschätzbares Privileg.Wir
müssen dafür sorgen, dass wir
unsere Freiheit und Selbstbe-
stimmtheit inZukunftnicht ver-
lieren.»

Im Rückblick erinnerte sich
Bender auch daran, dass sich
2022auch soeinige freudigeSa-
chen ereigneten – insbesondere
das gut besuchte Dorfplatzfest,
das ohneCoronaeinschränkun-
gen stattfinden konnte.

Traditionell gibt esamOber-
engstringerNeujahrsapéroauch
ein Bhaltis. Heuer konnten die
Gäste Multifunktionsschlüssel-
anhänger inFormvonvierblätt-
rigen Kleeblättern mitnehmen,
dieunter anderemalskleinesLi-
neal und auch als Flaschenöff-
ner genutzt werden können.

GuteMusikundheitereSprüche
HanspeterMüller-Drossaart und dasCollegiumMusicumUrdorf
begeisterten amNeujahrskonzert in derNeuen reformierten Kirche.

ChristianMurer

Im Mittelpunkt des Neujahrs-
konzertes des Collegium Musi-
cum Urdorf stand das wunder-
schöneTrompetenkonzert inEs-
Dur von Johann Nepomuk
Hummel – hervorragend inter-
pretiert vom jungen Trompeter
Guillaume Thoraval. Der Solist
lerntewährendseinesMusikstu-
diums zuerst das Kornettspiel.
Offensichtlich mit grossem Er-
folg. Denn 2006 erhielt er eine
ersteGoldmedaille für seinKor-
nett- und Trompetenspiel. Seit
AnfangApril 2021 istGuillaume
ThoravalderneueSolo-Trompe-
ter beim Musikkollegium Win-
terthur.

Den Auftakt des Neujahrs-
konzertesunterderumsichtigen
Leitung von Pascal Druey am
Sonntagabend in der Neuen re-

formiertenKircheUrdorfmach-
teFranzSchubertsMarsch inD-
Dur.Anschliessendgingdermu-
sikalischeBlumenstraussweiter
mit Beethovens Ballettmusik
«Die Geschöpfe des Prome-
theus» bis zum zauberhaften
Märchen-Ballett«Nussknacker»
vonPjotr IljitschTschaikowski.

Neujahrsgedanken
vonMüller-Drossaart
«LiebeNeujahrsfrischlinge,mir
scheint, Sie haben ohne Sturz
und Schaden die Geburt ins
2023überstandenund sindhef-
tigenWillens, IhregutenVorsät-
zeauchdieses Jahr füreineWei-
le sorgfältigst auf dem Fenster-
sims der winterlichen Sonne
auszusetzen», sagtederDietiker
SchauspielerHanspeterMüller-
Drossaart zu Beginn seiner lau-
nigenNeujahrsgedanken.

AmSchluss seiner spassig-erns-
ten Gedanken philosophierte
der Redner: «Lange vor der Pe-
troleumlampe, vor den Wachs-
kerzen,denKohlenfaden-Glüh-
lampen und Jahrhunderte vor
LED wurde im bewaldeten
Alpenraum dieser Lichtträger
gefunden und allnächtlich ge-
nutzt: der Kienspan. Für unse-
ren Toscanini Urdorfensis habe
ich einen Kientaktstock mitge-
bracht.MögederZauberstabdie
MusikantinnenundMusikanten
weiterhin befeuern.»

«DasheutigeKonzert
warphänomenal»
StefanHunziker ausZürich sag-
tenachdemKonzert: «Dasheu-
tige Konzert war phänomenal
unddieMusikauswahl erstklas-
sig. Die wunderbaren warmen
Klangfarben haben mich über
das gesamte Programm getra-
genundgefreut.»Undnatürlich
seidasTrompeten-Soloeineun-
glaublicheWucht gewesen.«So
viel Feingefühl, mit kraftvollen
Akzenten gepaart, war fürmich
betörend», betonteHunziker.

Und Hans Balmer ergänzte:
«DieAuswahlderStückehatmir
sehr gut gefallen. Ich schätze es
auch,wennderDirigent, Pascal
Druey, etwas zu den gespielten
Werken und den Komponisten
sagt.AuchderwitzigeNeujahrs-
gruss von Hanspeter Müller-
Drossaart war für mich berei-
chernd.»

Den Neujahrsgruss überbrachte der Dietiker Schauspieler Hanspeter
Müller-Drossaart. Bild: Christian Murer

Die Oberengstringer Gemeinderatsmitglieder Kurt Leuch (Forum),
Gabriella Martini (parteilos) und Gemeindepräsident André Bender
(SVP) sowie Gemeindeschreiber Matthias Ebnöther. Bild: David Egger


